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Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus. 
AJn Poſen außer in der 
? Expedition diefer Zeitung 
(Dilhelmſtr. 17) 
bei €. 9. Alrici & C. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei € Streifand, 
in Meſeritz bei Ph. Matthias. 
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Zweiundachtzigſter 


Zeilung. 


Antoteen⸗ 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau v 
5 1 0 5 e 
amburg, Leipzig, nchen, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei G. L. Daube & Co., 
Haa ſonſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Zuvalidendank“. 


ſchen Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Mittwoch, 5. November. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Retlamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1879. 


Amtliches. 
1 Berlin, 4. November. Der König hat geruht: dem Staats⸗Miniſter 
Dr. Leonhardt den Stern der Großkomthure des königlichen Haus⸗Orden 
von Segen ferner dem Banquier Wilhelm Pfeiffer zu Düſſeldorf 
den Charakter als Kommerzien⸗Rath ju verleihen. 
Der Vermeſſungs Reviſor Wilhelm Albert Heinrich Immeckenberg 
zu Kaſſel iſt zum Vermeſſungs⸗Inſpektor ernannt worden. 5 
„Dem Metallwaarenfabrikanten Wilhelm Bitter und dem Tiſchler⸗ 
meiſter A. Vorderbrügge zu Bielefeld iſt die Medaille für gewerbliche 
Leiſtungen in Bronze verliehen worden. 


Vom Tandtage. 
4. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


, Berlin, 4. November. 12 Uhr. Am Miniſtertiſch Bitter und 
Dr. Lucius mit zahlreichen Kommiſſarien. n Ska 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl dreier Mitglieder 


ur ſtatiſtiſchen Zentralkommiſſion. 7% e beantragt, 
Vircho t 


die drei bisherigen Mitglieder: Miquel, m und Gneiſt durch Ak⸗ 
klamation wiederzuwählen. Der Präſident fragt, ob gegen dieſen An⸗ 
trag von keiner Seite Einſpruch erhoben wird. Abg. v. Luck erhebt 
Einſpruch, zieht ihn aber in dem Moment, in welchem der zeitraubende 
Wahlakt durch Namensaufruf beginnen ſoll, zurück und das Haus tritt 
dem Antrage Windthorſt's bei. 5 S 
IR Es folgt die erſte Berathung des Geſetz⸗Entwurfs betreffend das 
e . in Auseinanderſetzungs⸗ Angelegen⸗ 
heiten. 
? Abg. v. Schellwitz: Die Vorlage wende die Beſtimmungen 
der neuen Zivilprozeßordnung auf das Auseimanderſetzungsverfahren 
an; aber ſo einfach eine ſolche Aufgabe auch erſcheine, ſo biete ſie 
doch erhebliche Schwierigkeiten, da man ſich nicht mit der bloßen Hin⸗ 
weiſung auf die Zivilprozeßordnung begnügen könne, ſondern Te der 
Materie anpaſſen müſſe. Redner beantragt die Verweiſung der Vor⸗ 
lage an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern, in die man 
eben Mitgliedern, die in Auseinanderſetzungsſachen erfahren ſind, auch 
Kenner der neuen Prozeßordnung wählen möge. e 
Abg. Träger ſchlägt dagegen vor, den Entwurf an die ver: 
einigte Juſtiz⸗ und Agrarkommiſſion zu überweiſen; es handle ſich um 
n zweigetheiltes Gebiet, da an der juriſtiſchen Neugeſtaltung des 
Verfahrens auch die agrariſchen Intereſſen ebenfalls betheiligt ſeien. 
Redner vermißt die RE Regelung der Materie, die ein dringen⸗ 
dürfniß ſei. rend z. B. in den öſtlichen Provinzen alle 
erhalb des Auseinanderſetzungs Verfahrens, aber 


Streitigkeiten, die 
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„ ſchehen. 
d Das Haus tritt dem Vorſchlage des Abg. Schellwitz bei. 
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auf den Grenzrainen, Wegen, Triften oder an oder m Gräben 
wachſende Gras oder ſonſtige Viehfutter abſchneidet oder abrupft, und 
wer von Bäumen, Sträuchern oder Hecken Laub abpflückt oder ‚Zweige 
abbricht; Strafe ſollte doch nur eintreten, wenn von einer wirklichen 
Vermögensbeſchädigung die Rede iſt, hier aber werde der Chikane Thür 
und Thor geöffnet, und das dürfe die Volksvertretung nicht leiden. 
Daſſelbe gelte von dem Paragraphen, der vom Sammeln der Kräuter, 
Beeren und Pilze handle; auch dieſer Paragraph habe eine gewiſſe 
erechtigung, aber er ſei vom Herrenhauſe reprobirt worden, von dem⸗ 
elben Herrenhauſe, in dem die großen Grundbeſitzer "pen, In der 
bier vor eſchlagenen Weiſe geht es nicht. Es iſt klar, daß das Prinzi⸗ 
palrecht des Einſammelns dem Eigenthümer zuſteht; aber dieſer denke 
nicht daran, denn die Koſten überſteigen den Werth des Obfekts; 
andererſeits aber ſei dieſes Einſammeln ein Behelf und Nebenverdienſt 
r kleine Leute und namentlich für Kinder, und es ſei ſehr wünſchens⸗ 
werth, daß die gar nicht unerhebliche Summe, die z. B. aus dem Sam⸗ 
meln der Preißelbeeren ſich ergebe, dem Nationalvermögen nicht ver⸗ 
loren gehe. Der Geſetzgeber kann dem Eigenthümer, falls dieſer es 
wünſcht, wohl geſtatten, daß ihm ausſchließlich das Recht zum Sam⸗ 
meln gewahrt werde; dann aber müſſe er ihm auch die Pflicht auf⸗ 
erlegen, dafür zu ſorgen, daß das Sammeln wirklich beſorgt werde 
E Unterlafjung beitrafen. (Oho! rechts.) Der $ 9 handelt von 
der dea Big eit deſſen, der ſich von einem Grundſtücke auf Aufforde⸗ 
3 fei Riechtigten nicht entfernt; aber das deutſche Volk fordert 
ai "2 echt, fich in Gottes freier Natur unbeläſtigt ergehen zu 
der Na fi "Sg Beſtimmungen widerſprechen dem Nechtsbewußtſein 

* = o? och ſchwerere Bedenken rufen die von Schadenerſatz und 
j Pfän At, andelnden Paragraphen hervor, wonach nicht blos die 
ö Im 15 a nicht blos die Eigenthümer, ſondern ſelbſt die Dienſt⸗ 
beten un zagelöbner in Uebertretungsfällen zur Pfändung von ganzen 
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betühen und 


Herden, nicht etwa blos von einzelnen Stücken ſchreiten dürfen. Auf 
dieſem Wege werde dem Nationalwohlſtande ein zehnfach größerer 
Schaden zugefügt, als durch das, was das Geſetz verhüten ſoll. 

Stgatsminiſter Dr. Lucius: Die von dem Vorredner bemän⸗ 

elten Beſtimmungen des Geſetzes ſind ſchon lange in dem Theile der 
Monarchie Rechtens, wo die Feldpolizeiordnung vom 1. November 1847 
und das Geſetz vom 13. April 1856 gilt. Die von ihm bemängelten 
Paragraphen über das unberechtigte Beerenſammeln, welche ja ſchon 
in der früheren Berathung einen großen Raum eingenommen haben, 
befanden ſich ſchon in dem Forſtdiebſtahlgeſetz, aus welchen ſie vom 
Herrenhauſe nur in dem Glauben entfernt wurden, daß ſie ſchon durch 
die Beſtimmungen über den Holzdiebſtahl getroffen würden. Dieſe 
Vorausſetzung traf aber nicht zu. Im vorigen Jahre wurde dieſe Be⸗ 
ſtimmung vom Abgeordnetenhauſe mit der Einſchränkung wieder auf⸗ 
genommen, daß nur derjenige ſtrafbar ſein ſoll, der ein ſolches Delikt 
„zuwider den polizeilichen Beſtimmungen“ begeht. Dieſe Einſchränkung 
iſt in der jetzigen Vorlage weggelaſſen, weil es bedenklich iſt, die Aus⸗ 
nutzung des Privateigenthums von polizeilichen Beſtimmungen ab⸗ 
hängig zu machen. Die Stadt Görlitz hat z. B. das Recht des 
Beeren⸗ und Pilzeſammelns in ihren Waldungen mit großem Koſten⸗ 
aufwande abgelöſt und erzielt daraus eine bedeutende Einnahme. 
Dieſes Recht kann man ihr aber doch nicht davon abhängig machen, 
ob es der Polizeibehörde beliebt, ein Verbot gegen das unberechtigte 
Sammeln zu erlaſſen. A Gg 

Abg. Knebel theilt dringend den Wunſch des Miniſters nach 
dem Zuſtandekommen der Vorlage. Gerade in dieſer Materie ſei die 
Geſetzgebung in manchen Landestheilen ſo verworren, daß nicht einmal 
der Juriſt, geſchweige denn das Publikum wiſſe, was erlaubt und was 
verboten jet. 3 . 

Abg. Schmidt (Sagan) iſt ebenfalls für Kommiſſions⸗Berathung 
und hält das Geſetz für ebenſo nothwendig als nützlich. Einzelne 
Mängel würden natürlich immer vorkommen, doch ſcheinen ihm die 

Einwände Reichenſperger's etwas zu weit zu gehen, d 

Abg. v. Heydebrand: Ich ſchließe mich dem Antrage, die 
Vorlage einer Kommiſſion zu überweiſen, wegen der eminenten Wich⸗ 
tigkeit des Geſetzes nicht nur für die Land⸗, ſondern auch für die 
Stadtbevölkerung an. Das bisher ſehr komplizirte Verfahren ſcheint 
mir noch komplizirter geworden zu ſein. So ſtehen z. B. dem Beſchä⸗ 
digten zur Geltendmachung ſeiner Anſprüche folgende Wege zu: der 
Antrag auf Schadenserſatz im Civilprozeß, die Forderung von Erſatzgeld 
bei der Polizei, über deren Entſcheidung bei Einſpruch entweder die 
Verwaltungs: oder die ordentlichen Gerichte entſcheiden; in gewiſſen 
Fällen aber darf der Beſchädigte ſich nicht an die Zu, ſondern nur 
an den Richter wenden; endlich kann er den Strafantrag ſtellen und 
wenn auf Strafe erkannt wird, den ſogenannte thserſatz verlan⸗ 
gen. Das iſt eine neue Beſtimmung und wieder etwas Anderes als 


Abg., Seelig: Wenn 6 

Entwurfs angenommen werden, 11 wird das 0 0 

ſiren und der praktiſche Unterricht in der Botanik unmöglich, denn 
wenn der Lehrer auf ſeinen Exkurſionen mit den Schülern die Botani⸗ 
ſirkapſel in der Hand den Wald betritt, ſo wird ihm dieſe ſofort kon⸗ 
fiszirt: und das geſchieht, wie die Motive zugeben, nur der Ordnung 
wegen, da es ſich um die Erhaltung an ſich werthloſer Gegenſtände 
handelt. Ich bitte die Kommiſſion dem wiſſenſchaftlichen Streben nach 
dieſer Richtung den gebührenden Platz zu wahren. es 

Die Vorlage wird darauf einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen. 

Damit iſt die heutige Tages⸗Ordnung erledigt. Nach der Sitzung 
findet die Wahl der Fachkomniſſionen, die Konſtituirung derſelben 
morgen Vormittags 11 Uhr ſtatt. Auf der Tages⸗Ordnung der 
nächſten Sitzung (Freitag 11 Uhr) jest der Präſident die er jte 
Berathung des Stagtshaushalts⸗Etats und auf den 
Antrag Rickert's gleichzeitig die des Geſetz⸗Entwurfs betreffend die 
Verwendung der aus dem Ertrage von Reichs⸗ 
Steuern an Preußen zu überweiſenden Geldſum⸗ 
men, da der natürliche und untrennbare Zuſammenhang der beiden 
Vorlagen die Ausſchließung der letzteren aus der allgemeinen Etats⸗ 
Beratbung ohnehin unmöglich machen würde. Abg. Graf Wintzin⸗ 
ME mwünjcht für die zweite Vorlage eine ſelbſtſtändige, von der 
Statsberathung getrennte Behandlung, wie ſie dem Thema der Steuer⸗ 
Reform entſpricht, zieht aber ſeinen Einſpruch zurück, da ſich Miquel, 
v. Minnigerode und v. Schorlemer⸗Alſt der Auffaſſung Rickert's an⸗ 
ſchließen, alſo die Entſcheidung der Mehrheit unzweifelhaft iſt. 


politische Aeberſicht. 


Poſen, 5. November. 

Für die nächſte Plenarſitzung des Abgeordneten hauſes 
am Freitag wird die erſte Etatsberathung, verbunden mit dem 
Geſetzentwurf über die Reichsüberſchüſſe, auf die Tagesordnung 
geſetzt. Heute findet die Konſtituirung der Fachkommiſſtonen ſtatt. 

Auch der Geſezentwurfüber die Aufbringung 
der Gemeindeabgaben iſt jetzt dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangen und es liegt damit der größte Theil des geſetzgebe⸗ 
riſchen Materials, welches in der Thronrede angekündigt war, 
dem Landtag vor. Die früher ſo oft gehörte Klage über ver⸗ 
ſpätete Einbringung der Vorlagen kann diesmal wenigſtens nicht 
erhoben werden. 

Den konſervativen Blättern giebt die Prä⸗ 
ſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe noch immer 
zu lebhaften Rekriminationen und Auseinanderſetzungen Anlaß, 
von denen wir darum Notiz nehmen, weil ſie von dem tiefge⸗ 
henden Gegenſatz zwiſchen den gemäßigteren und den extremeren 
Richtungen der Konſervativen Zeugniß ablegen. Die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ wirft den Freikonſervativen vor, den Riß im 
konſervativen Lager verſchuldet zu haben, der erſt wieder 
geheilt werden könne, wenn die Freikonſervativen im 
Gegenſaz zum Liberalismus konſervative Politik zu 
treiben ſich entſchlöſſen. Die „Poſt“ dagegen verlangt von 
den Altkonſervativen, ſie ſollten einſehen, wie eine wirklich ſtarke 


n des vorliegenden | Folge davon trat ſofort ein Miniſterrath 
wiſſenſchaftliche Volant ke 


konſervative Partei nur gebildet werden könne, wenn die Berech⸗ 
tigung des in der freikonſervativen Partei lebenden liberalen 
Elementes anerkannt würde. Die freikonſervative Partei und 
neuerdings auch wieder ihr Hauptorgan ſind ſich, ſehr im Ge⸗ 
genſatz zu der Haltung bei den Wahlen, ſeit Beginn des Land⸗ 
tags der trennenden Unterſchiede gegen die Hochkonſervativen und 
in demſelben Maße der gemeinſamen Berührungspunkte mit 
den Nationalliberalen wieder bewußt geworden. Das 
geht aus dieſen etwas gereizten Auseinanderſetzungen 
klar hervor. Wir ſind aber auch der Meinung, daß ſelbſt in 
der jetzt vereinigten konſervativen Fraktion Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über das, was konſervative Politik iſt, und in wie weit 
liberale Ideen als berechtigt anzuerkennen ſeien, nicht aus⸗ 
bleiben werden, ſobald man einmal vor poſitiven konkreten 
Fragen der Geſetzgebung ſteht. Mehr und mehr wird 
die unduldſame, leidenſchaftliche, prinzipienſtarre Art der 
früheren Deklaranten = Partei hervortreten, im Anſchluß 
an das Centrum die fehlende Kraft ſuchen, jede 
Verſtändigung mit den liberalen Parteien von vornherein ab⸗ 
ſchneiden und die gemäßigteren Elemente im eigenen Lager 
zurückdrängen, bis dieſe ſelbſt zur Einſicht kommen, mit der 
„Fuſion“ einen ſchweren Fehler begangen zu haben. Mit 
Genugthuung iſt es zu begrüßen, daß wenigſtens die Freikonſer⸗ 
vativen rechtzeitig dem Fallſtrick einer großen konſervativen 
Partei entgangen ſind und ihren natürlichen Boden wieder ge⸗ 
funden haben. 

Die Nachricht des „B. Tgbl.“, daß v. Forckenbeck zur 
Unterſtützung der Lasker'ſchen Kandidatur nach Breslau kommen 
werde, wird von der „Nat.⸗Ztg.“ dementirt. 

Ueber die Folgen, welche ſich an die Eſſener Rede 
des Herrn von Puttkamer anknüpften, wird von Ber⸗ 
lin nach auswärts, z. B. an die „Bresl. Ztg.“, berichtet: 

„Dieſe Rede hat in allen Regierungskreiſen und auch beim Reichs⸗ 
kanzler das allgemeinſte Aufſehen erregt; man hat nicht nur eine Takt⸗ * 
loſigkeit in derſelben gefunden, ſondern auch eine Ueberſchreitung der 
Befugniſſe des Miniſters, weil beſchloſſen worden war, i ST 
gänge, welche ſich an die wiener Abmachungen ſchli a 
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zufammei ART: 1 u berat. n. 
was 17 thun ſei. Als Ergebniß der Berathung ſind denn, mit Wiſſen 
und Zuſtimmung Puttkamers, die Dementirungen in der „Poſt“, der 
„Nordd. Allg. Z.“ u. A. erſchienen; v. Puttkamer ſelbſt war zu der 
Ueberzeugung N daß er mehr Saa, als im Intereſſe des 

Amtes liege; das große Aufſehen aber, welches ſein 


Auswärtigen 0 
Auftreten beim Reichskanzler und den anderen Miniſtern gefunden, hat 
Herrn v. Puttkamer veranlaßt, ſeine Entlaſſung beim Kaiſer einzurei⸗ 


chen und ſich zur Verfügung zu ſtellen. Der Kaiſer aber hat ſie nicht⸗ 
angenommen, weil man von dem Geſichtspunkte ausgeht, daß der ge 
genwärtige Moment, wo eben die Kammern zuſammengetreten, nicht 

die rechte Zeit ſei, um einen Miniſterwechſel eintreten zu laſſen. Doch 

gilt die Stellung des Miniſters überhaupt in Regierungskreiſen für 

ganz unhaltbar.“ 

Am Montag nach der Eſſener Rede fand eine Miniſter⸗ 
beſprechung ſtatt, zu welcher Herr v. Puttkamer nicht eingeladen 
war und in welcher der jüngſte Staatsminiſter das Protokoll 
führte. So erzählte man ſich in den Couloirs des Abgeordneten⸗ 
hauſes. Daß Herr v. Puttkamer ein Demiſſionsgeſuch eingereicht 
hatte, iſt an und für ſich nicht unwahrſcheinlich. Die Demen⸗ 
tirung, welcher Herr v. Puttkamer unterzogen wurde, iſt übrigens 
ein nicht mißzuverſtehender Fingerzeig. 

Der Vertrag zwiſchen Oeſterreich und 
Deutſchland bildet, ſo wird der „Poſt“ geſchrieben, noch 
immer in der Preſſe den Gegenſtand von Erörterungen und aller⸗ 
hand Notizen, obgleich das, was von ihm bekannt geworden iſt, 
nichts Thatſächliches enthielt und nur zum kleineren Theile der 
Wirklichkeit entſpricht. Neuerdings iſt behauptet worden, die Ver⸗ 
öffentlichung des „Wiener Protokolls“ wäre beabſichtigt geweſen, 
jedoch unterblieben in Folge einer neuerlichen Annäherung Ruß⸗ 
lands an die betheiligten Mächte. Wie wenig dieſe Nachricht 
begründet iſt, erhellt am Deutlichſten aus dem Umſtande, daß in 
dem zu Wien getroffenen Abkommen ein Paſſus Aufnahme ge⸗ 
funden hat, der die Geheimhaltung des Vertrages beiden Kon⸗ 
trahenten zur Pflicht macht. Eine Veröffentlichung ſeines Textes 
iſt daher weder jetzt noch ſpäter zu erwarten. 

Die madrider Gaſtwirthe ſind in Verzweiflung; es ſollen 
anläßlich der Vermählung des Königs keine Feſtlich⸗ 
keiten ſtattfinden. Dieſe ehrlichen Patrioten — heißt es in einem 
Bericht der „Times“ — hatten darauf gerechnet, abermals dem 
goldenen Kalbe opfern zu können. Ein Geſandter, welcher ſeinen 
Herrſcher vertreten ſollte, erkundigte ſich in einem Gaſthofe nach 
dem Preiſe für einen Salon und vier Schlafzimmer; man ver⸗ 
langte von ihm 2000 Realen für den Tag und 300 Realen 
für einen Wagen, mit der Verpflichtung, denſelben für 20 Tage a 
zu nehmen. Er wandte ſich an einen anderen Wirth; dieſer » 
forderte für die gleichen Räume 3000 Realen und 1000 Realen 
für einen Wagen nebſt der Verpflichtung, denſelben für 15 
Tage zu nehmen. Der Geſandte ſtand im Begriff, mit dem 
erſten Gaſtwirth abzuſchließen, als die Nachricht anlangte, daß 
keine Feſtlichkeiten ſtattfinden werden. Ueberdies würden den 
übrigen Regierungen auch keine Einladungen zugehen. Man 


Ze 
7 r 


de 


ſcheue ſich vor abermaligen Einladungen, nachdem ſolche kurz 
hintereinander zur Hochzeit und zum Begräbniß der jungen Kö⸗ 
nigin ergangen waren. Die Regierungen werden jedoch aus 
eigenem Antriebe Geſandte ſchicken. 

Meldungen der „Polit. Korreſp.“ aus Philippopel 
vom 3. d. M. beſagen: Aleko Paſcha hat die oſtrume⸗ 
liſche Provinzial⸗Verſammlung mit einer Rede 
eröffnet, in welcher er auf das nunmehr hergeſtellte freundſchaft⸗ 
liche Verhältniß zwiſchen der chriſtlichen und muhamedaniſchen 
Bevölkerung, ſowie auf das unter der Bevölkerung herrſchende 
Elend und den ſchlechten Budgetſtand hinwies, ſich abe: jeder 
Anſpielung auf politiſche Angelegenheiten enthielt. Alters⸗ 
präfident der Verſammluag iſt der katholiſche Biſchof Renualdi; 
zum Präfidenten dürfte Reſakoff gewählt werden. 


[Rechenſchaftsbericht der „Gruppe der Lin⸗ 
ken“ der Generalſynode.] Die „Magd. Ztg.“ iſt in 
der Lage, nachfolgende Erklärung aus der Generalſynode mitzu⸗ 
theilen: 

Die unterzeichneten Mitglieder der erſten ordentlichen Generalſy⸗ 
node halten ſich nach Schluß derſelben verpflichtet, nachſtehende Erklä⸗ 
rung abzugeben: Nachdem wir, gelegentlich einer Vorbeſprechung am 
8. Pttober d. J., die Unmöglichkeit erkannt hatten, uns der früheren 
Mittelpartei (jetzt evangeliſche Vereinigung genannt) anzuſchließen, tru⸗ 

en wir Bedenken, uns, ungeachtet mancher Verſchiedenheit in unſeren 
Äichlichen und vehjsihfen Anichonungen, zu einer beſonderen Gruppe zu 
fonitituiren. Das gemeinſame Programm faßten wir in den beiden 

Sätzen zuſammen: } 4 
1. Gleiche Berechtigung aller auf dem Boden der evangeliſchen 

Kirche ſtehenden Glaubensrichtungen. u 
) 2. Feſthalten an der gegebenen Kirchenverfaſſung und Fort⸗ 

entwicklung derſelben in dem Sinne des Gemeindeprinzips. 

Unſeren Grundſätzen getreu, haben wir uns ſowohl den Vorlagen 
des Kirchenregiments, als auch den aus der Mitte der Generalſynode 

eſtellten Anträgen gegenüber keineswegs grundſätzlich ablehnend ver⸗ 
halten. Nach vorurtheilsfreier Prüfung und Vorberathung haben wir 
vielmehr zur Förderung aller Vorlagen, ſo weit ſie uns nicht im Inter⸗ 
eſſe der evangeliſchen Kirche verwerflich oder mit den von uns ange⸗ 
nommenen Geundſaten unvereinbar erſchienen, redlich mitgewirkt. 
Nicht ſelten fiel uns hierbei die Aufgabe zu, die Intentionen des 
Kirchenregiments gegen die Angriffe einer geſchloſſenen Mehrheit zu 
unterſtützen. Konnten wir ſomit — um nur das Weſentlichſte zu be⸗ 
rühren — mit voller Ueberzeugung für das Geſetz, „betreffend das 
Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen,“ das Geſetz, 
„betreffend die Umlagen für provinzielle und landestirchliche Zwecke“ 
und die bezüglich der Stolgebühren Frage geſtellten Anträge 
ſtimmen, jo ſahen wir anderſeits uns genöthigt, die Trauord⸗ 
nung, ſowie den Geſetzentwurf über die Kirchenzucht zu ver⸗ 
werfen. Beſtimmend war für uns, daß die von der Generalſynode 
angenommene Trauordnung den Akt der ſtaatlichen Cheſchließung nicht 
in vollberechtigter Geltung erhält und intolerante Verſagung der 
Trauung möglich macht. Bezüglich des letzteren Geſetzes waren uns 
die endgiltig beſchloſſenen Beſtimmungen über die Verweigerung des 
Abendmahls völlig unannehmbar. Auch dem Pfarrwahlgeſetz, 
wie aus den Berathungen der Generalſunode hervorgegangen, müßten 
wir, da daſſelbe weſentliche Rechte der Gemeinden opfert, unſere Zu⸗ 
ſtimmung verſagen. Aus denſelben Gründen, und weil wir im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Kirchenregiment jedes Rütteln an der Kirchen⸗ 
emeinde⸗Verfaſſung für äußerſt bedenklich halten, find. wir 


r auf Antrag der pommerſchen Provinzialſynode beſchloſſe⸗ 
nen Abänderung des 14 der Kirchengemeinde ⸗Ver⸗ 
faſſung vom 10. tember 1873 entgegengetreten. Daß 
e verſchiede der Mitte der Öeneraliynode gemachten ` 


Parteirichtu g in zu N 
ung bekämpften, ergiebt ſich nach dem von uns eingenommenen 
tandpunkte von ſelbſt. In der Schulfrage war es uns leider 
nicht vergönnt, zum Wort zu kommen. Es wäre ſonſt aus unſerer 
Mitte der Nachweis verſucht worden, daß einerſeits die Frage über den 
Werth und die Berechtigung der Simultanſchulen weder durch die Mit⸗ 
theilungen des Kirchenregiments, noch durch die Verhandlungen in der 
Synode allſeitig aufgeklärt erſcheint, und daß andererſeits die Erfah⸗ 
rung, beſonders 1 7 Kommunen, für die Simultanſchulen als einer 
nothwendigen und auch ſegensreichen Schulorganiſation ſpricht. Reichte 
nach der Geſchäftsordnung unſere geringe Zahl zur Stellung ſelbſt⸗ 
ändiger Anträge nicht hin und konnten wir buet bei den Verhand⸗ 
ungen der Generalſynode nur ausnahmsweiſe zur Entſcheidung beitra⸗ 
gen, ſo hegen wir doch die dd D daß unſer lediglich durch innerſte 
Ueberzeugung geleitetes Verhalten für die gedeihliche Entwickelung un⸗ 
ſerer an che Landeskirche nicht völlig unfruchtbar geweſen ſei. 
Berlin, den 3. November 1879. 5 
C. Biedenweg, Rittergutsbeſitzer in Dorſchen. Dr. Coſack, Stadtſchul⸗ 
rath in Dong, Geſſel, Pfarrer in Thorn. Dr. Güterbod, Profeſſor 
der Rechte in Königsberg i. Pr. ermann, Pfarrer in Marienburg. 
Schrage, Pfarrer in Oſterkollen. Seydel, Rittergutsbeſitzer in Chelchen. 
r. Voigdt, Pfarrer a. D. und Rittergutsbeſitzer in Dombrowken. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 4. November. [Die Motivirung der 
Eiſenbahn⸗Vorlage.] In den dem Landtage vorgeleg⸗ 
ten Verträgen wegen Ankaufs verſchiedener Privateiſenbahnen für 
den Staat befindet ſich übereinſtimmend die Klauſel, daß die 
Geſellſchaften an die Verträge nur gebunden ſeien, ſofern bis 
zum 1. Januar 1880 die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung beider 
Häuſer des Landtags erfolgt iſt. Schon auf den erſten Blick 
mußte dieſe Beſtimmung ein gewiſſes Befremden erregen, wenn 
man erwog, wie kurz die bis zu den Weihnachtsferien zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Zeit nur iſt. Dies Befremden muß ſich aber 
ſteigern nach dem Durchſtudiren der äußerſt umfangreichen Moti⸗ 
virung des betreffenden Geſetzentwurfes. Es iſt ſchwer abzu⸗ 
ſehen, wie beide Häuſer des Landtags nach einander oder wie 
auch nur das Abgeordnetenhaus in 6—7 Wochen zuerſt in der 
Kommiſſion und dann im Plenum dieſes außerordentlich umfang⸗ 
reiche Material, z. B. an Zahlen, welche zur Begründung der ſtipulirten 
Kaufpreiſe beigebracht werden, bewältigen ſollen. Kommt doch 
auch noch hinzu, daß durch Genehmigung oder Nichtgenehmigung 
der vorgelegten Verträge unzweifelhaft gleichzeitig die definitive 
Entſcheidung über die Annahme des reinen Staatsbahnſyſtems 
erfolgen muß, alſo auch in dieſer prinzipiellen Beziehung ſchwer⸗ 
wiegende Entſchlüſſe zu faſſen ſind. Eine der Erwähnung werthe 
Begründung jener Klauſel findet ſich nicht vor. Im Uebrigen 
muß den Motiven aber nachgerühmt werden, daß fie eine außer⸗ 
ordentlich gehaltvolle und tüchtige Arbeit ſind; fie begnügen ſich 
keineswegs, wie hie und da wohl angedeutet worden iſt, mit der Zu⸗ 
ſammenſtellung der bekanteren Argumente für das Staatsbahnſyſtem, 
ſondern es wird ein überaus reichhaltiges, zum Theil neues Material 

toll 
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beigebracht, wobei die durchweg ſtark hervortretende Ueberzeugung 
des Verfaſſers der Motive, daß allein in den reinen Staatsbahn⸗ 
ſyſtemen Heil ſei, mit Beweiſen auf Grund, wie Niemand wird 
leugnen können, ungewöhnlich reicher Kenntniß des Eiſenbahnweſens 
belegt wird. Während der Rede, welche der Miniſter Maybach 
in der vorigen Seſſion des Abgeordnetenhauſes zur Entwickelung 
ſeines Programms hielt, hatte man den Eindruck, einen ausge⸗ 
zeichneten Fachmann zu hören, welcher den Gegenſtand, ſowohl 
was die prinzipiellen Geſichtspunkte, als was alle Einzelheiten 
des Eiſenbahnbetriebs, betrifft, mit vollſtändiger Sicherheit be⸗ 
herrſcht. Auch Gegner der Verſtaatlichung werden ſich bei der 
Lektüre der vorliegenden Motive eines ähnlichen Eindruckes nicht 
erwehren können. Das Schriftſtück und ſeine umfangreichen An⸗ 
lagen ſind bisher in der Preſſe noch keineswegs in einem ge⸗ 
nügenden Auszug wiedergegeben worden, was ſich allerdings 
durch die außerordentliche Schwierigkeit dieſer Aufgabe erklärt: 
Wegen der Mannigfaltigkeit der in der Maybach'ſchen Arbeit be⸗ 
handelten Geſichtspunkte laſſen ſich dieſelben ſchwer zuſammenge⸗ 
drängt wiedergeben. Auch für uns konntees ſich hier nur darum handeln, 
eine Charakteriſtik dieſer Arbeit zu liefern. Das Hauptargument, 
um welches ſich alle weiteren Ausführungen gruppiren und worauf 
ſie immer wieder zurückkommen, iſt: befriedigende Zuſtände im 
Eiſenbahnweſen würden ſich unter Beibehaltung von Privateiſen⸗ 
bahnen nur dann herſtellen laſſen, wenn man in das Eigenthum 
der letzteren beſtändig ſo tief eingriffe, wie es ſich nach den be⸗ 
ſtehenden Grundſätzen über die Achtung vor dem Privatbeſitz 
nicht würde rechtfertigen laſſen. Konſequenter Weiſe wird auch 
betont, daß für die Privatbahnen ſelbſt die Verſtaatlichung bei 
Weitem vorzuziehen ſei. Mit Rückſicht auf die eben berührten 
Hauptgeſichtspunkte müſſen ſich die Motive natürlich auch gegen 
das Syſtem der Staatsverwaltung von Privatbahnen erklären. 
Es geſchieht dies ſo ausdrücklich, daß nicht daran gezweifelt 
werden kann, wie auch die Verſtaatlichung der Bergiſch-Märkiſchen, 
der Oberſchleſiſchen und anderer gegenwärtig in Staatsverwaltung 
ſtehender Privatbahnen mit der Zeit erfolgen ſoll. Die wieder⸗ 
holt Namens der Regierung aufgeſtellte Behauptung, daß die 
Verſtaatlichung zu erheblichen Erſparniſſen führen würde, iſt von 
gegneriſcher Seite bekanntlich in Zweifel gezogen worden. Dem 
wird entgegengetreten, indem beiſpielsweiſe einzelne dieſer Erſpar⸗ 
niſſe in den Motiven berechnet werden. So wird u. A. ausge⸗ 
führt, man könne durch die Unterlaſſung von Bauten, welche be⸗ 
reits genehmigt, aber nur durch ein Konkurrenzintereſſe der be⸗ 
treffenden Privatbahnen erfordert ſind, 4,600,000 Mk. erſparen, 
ferner aus ähnlichen Gründen durch anderweitige Verwendung 
künftig überflüſſiger baulicher Anlagen und Lokomotiven 3,100,000 
M.; außerdem jährlich durch theilweiſes Vermeiden des Leerfah⸗ 
rens von Waggons, das gegenwärtig in weitem Umfange durch 
die Bundheit der Eigenthumsverhältniſſe im Bahnweſen bedingt 
werde, 1,300,000 M.; durch den Fortfall von Einrichtungen, 
welche aus demſelben Grunde auf ſolchen Stationen nothwendig 
ſind, auf denen verſchiedene Eiſenbahnen aneinandergrenzen, 
1,000,000 M.; durch die Entbehrlichkeit einer beſonderen Direk⸗ 
tion der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 200,000 M. u. ſ. w. Na⸗ 


oben berührt. 

— [Aus dem Abgeordnetenhaus.] Die Wahl 
von drei Mitgliedern für die „ſtatiſtiſche Zentral⸗Kom⸗ 
miſſion“ veranlaßte zu Beginn der geſtrigen Sitzung eine 
ebenſo bezeichnende als erheiternde Epiſode. Als Mitglieder für 
die gedachte Kommiſſion hatten ſeither die Abgeordneten Virchow, 
Miquel und Gneiſt fungirt, und der Abg. Windthorſt (Meppen) 
ſtellte nun, um das langweilige Geſchäft der Zettelabgabe un⸗ 
nöthig zu machen, den Antrag, die drei Herren per Akklamation 
wiederzuwählen. Niemand hielt für möglich, daß dieſer Vor: 
ſchlag irgendwo auf Widerſtand ſtoßen könnte, als plötzlich von 
der Rechten her der Ruf laut wurde: „Ich erhebe Widerſpruch.“ 
Der, von dem dieſer Ruf ausging, war der Oberſtaatsanwalt 
v. Luck, der ohne Zweifel Anſtoß daran nahm, daß die drei 
Kandidaten ſämmtlich der liberalen Minorität angehörten. Schon 
ſollte des leidige Skrutinium ſeinen Anfang nehmen, als es ge⸗ 
lang, dan widerſprechenden Herrn Oberſtaatsanwalt von der ab⸗ 
ſoluten Harmloſigkeit der Thätigkeit eines Mitgliedes für die 
„ſtatiſtiſche Zentralkommiſſion“ zu überzeugen. Er zog ſeinen 
Widerſpruch zurück, und die Abgg. Virchow, Miquél und (net 
wurden gewählt. 


Die Trauerfeierlichkeit für den verſtorbenen 
General der Kavallerie von Podbielski. 


Berlin, 4. November. 

Die hervorragende Stellung, welche von Podbielski in den drei 
letzten Kriegen als Generalquarkiermeiſter der Armee einnahm, hai ſei⸗ 
nen Namen weit über die Grenzen ſeines Vaterlandes hinaus bekannt 

emacht und die fruchtbringende Thätigkeit, welche der Verſtorbene als 

irektor des allgemeinen Kriegsdepartements und als Generglinſpekteur 
der Artillerie in Bezug auf die Organiſation der deutſchen Armee und 
Neugeſtaltung der Artillerie entfaltete, hat ſeinen Namen eng mit der 
Geſchichte der Armee verknüpft. So waren heute auch an dem Sarge 
des Heimgegangenen die weiteſten Kreiſe vertretem, um dem hochver⸗ 
dienten General die letzten Ehren zu bezeugen. Neben Sr. Majeität 
waren die hier anweſenden Mitglieder der königlichen Familie. Neprä⸗ 
ſentanten der Armee, des Staatsminiſteriums, der Zivilverwaltung, 
fremdlandiſche Militär⸗Attachés ze. erſchienen und das Trauerhaus ver⸗ 
mochte kaum die große Verſammlung der Leidtragenden zu faſſen. 

Die Leiche war in einem Gemach zu ebener Erde aufgebahrt wor⸗ 
den. Die Trauerhalle, der Sarg und der Leichenwagen waren von 
dem Stabe der Generalinſpektion der Artillerie im Auftrage des ge⸗ 
ſammten Ofſizierkorps der Artillerie aufs reichſte und ſinnigſte ausge⸗ 
ſchmückt worden. Hinter dem auf einer ſchwarzbehangenen Eſtrade 
Bee Sarge erhob ſich ein dichter grüner Wald von Lorbeerbäumen, 

almen und Coniferen, welcher das Gemach nach der einen Seite voll⸗ 
ſtändig abſchloß. Der Sarg war vollſtändig von den ſchönſten Krän⸗ 
5 Palmen bedeckt. Zu Füßen ruhte ein mächtiges Kiſſen aus 
lchen, auf deren Grunde ſich ein weißes Bouquet der ſchönſten Ro⸗ 
ſen abhob. Die Offiziere des 5. Niederſchleſiſchen Artillerieregiments 
buten ihrem unvergeßlichen Chef“ einen prachtvollen Lorbeerkranz 


I e gehoben. 
den 


gewidmet, desgleichen war der Sarg mit einem ſolchen geziert, 


welchen die merſeburger Huſaren geſpendet hatten. Auch von 
den höchſten Herrſchaften, den zahlreichen befreundeten Familien, 
der ſächfiſchen Artillerie waren Palmen und Kränze in Menge 
eingegangen. Der Saal war nur durch den Kronenleuchter u 
einige Armleuchter erhellt. Zu Füßen des Sarges ſtanden 
drei Tabourets, auf welchen die Orden auf purpurnem Sammet⸗ 
kiſſen niedergelegt waren. Auf dem Kiſſen in der Mitte waren die 
preuziſchen Orden, unter dieſen das Großkreuz des rothen Adlerordens, 
der Stern der Großkomthure des hohenzollernſchen Hausordens und 
die übrigen Kriegsorden und Medaillen befeſtigt. Auf den beiden 
anderen Kiſſen prangten die Namen der zahlreichen ausländiſchen 
Orden. Zur Linken des Sarges waren die Plätze für die Mitglieder 
der trauernden Familie und die Verwandten reſervirt, zur Rechten 
ſtanden die Offiziere des Stabes und die Deputationen der b 
Regimenter, in der ie 
Baler und die Mitglieder der königlichen Familie, die Ritter des 
Schwarzen Adler⸗Ordens und die hohe Generalität aufgeſtellt. 

Kurz nach 9 Uhr nahmen die Truppen der Leichenparade, welche 
von dem Generalmajor v. Zedlitz⸗Leipe kommandirt wurde, ihre Auf⸗ 
King derart, daß der rechte Flügel der 1. Eskadron des Garde⸗ 
Kürafjier-Negiments mit dem Muſikkorps an das Telegraphenamt am 
Potsdamer Platz ſich anlehnte. Es folgte dann die 1. Eskadron des 

. Garde-Dragoner- und die 1. Eskadron des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regts. 
Daran ſchloſſen ſich in der Leipziger Straße das 1. Bataillon des 2. 
Garde⸗Negiments zu Fuß und das 1. Bataillon des Kaiſer⸗Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments. Die 9 Geſchütze des Garde-Feld-Artill.- 
Regiments, welche von dem Major von Podewills befehligt wurden, 
ſtanden mit dem Muſikkorps an der Spitze an dem Leipzigerplatz. 
Von allen Artillerie-Regimentern der Armee waren Deputationen ent- 
ſandt, um dem Leichenbegängniß beizuwohnen. Ebenſo waren faft 
ſämmtliche Inſpekteure und Brigade ⸗ Kommandeure mit ihren 
Stäben hier eingetroffen. Auch die ſächſiſche, bairiſche, würtem⸗ 
bergiſche und großherzoglich heſſiſche Artillerie waren vertreten, 
und von dem diplomatiſchen Corps war der Geſandte Sachſens erſchie⸗ 
nen. Die Regimenter der egen Garniſon, ſowie die von Spandau 
und Potsdam waren durch Deputationen vertreten. Die Offiziere der 
Artillerie- und Ingenieurſchule waren vollſtändig erſchienen. Das Trauer⸗ 
haus konnte ſomit nur einen ſehr geringen Theil der Leidtragenden 
faſſen, und in das Trauergemach ſelbſt konnten nur die höchſten Chargen 
eintreten. Von den Mitgliedern der königlichen Familie trafen 
nach einander ein Prinz Friedrich Karl, Prinz Wilhelm, Prinz Karl 
und Prinz e von mec, Gleich nach 10 Uhr fuhr Se. 
Majeſtät der Kaiſer im geſchloſſenen Wagen vor und wurde im Portal 
von dem Sohne des Verſtorbenen, Major v. Podbielski, ſowie von den 
beiden Schwiegerſöhnen, Generallieutenant von Wartensleben und 
Oberſtlieutenant von Balluſeck empfangen und in das Trauergemach 
geleitet. Die Trauerfeier wurde mit dem von dem Muſikkorps des 
1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments geſpielten Choral: „Ach bleib mit 
deiner Gnade!“ eröffnet. Der Garniſonprediger Frommel hielt hierauf 
die Leichenrede über den ihm von der Familie gegebenen Text: „ 
habe Dich je und je geliebt.“ In kernigen, von Herzen kommenden und 
zu Herzen gehenden Worten ſchilderte der Redner das Wirken des 
Heimgegangenen. In großen Zügen entwickelte er noch einmal das 
vielſeitige Leben, die großen Verdienſte und die Tugenden als Menſch, 
der den Seinigen als ſchönſtes Vermächtniß hinterlaſſen hätte, die 
Treue zum Königshauſe. Mit dem Choral „Jeſus meine Zuverſicht!“ 
ſchloß die Feier, welche auf Se. Majeität den Kaiſer den tiefſten Ein⸗ 
druck gemacht hatte. Se. Majeſtät konnte ſeine Rührung nicht ver⸗ 
bergen, daß wieder einer jener Männer von ihm dahingegangen iſt, mit 
welchem ihn die e aber auch vielfach traurigen Pale, 
gen verbinden. Der Kaiſer trat nach Beendigung der Feierlichkeit an 
die Wittwe heran, um ihr und den Töchtern ſein innigſtes Beileid 
auszuſprechen. 

Die Mitglieder der königlichen Familie verließen hierauf das 
Trauerhaus. Der Sarg wurde von 16 Unteroffizieren der 
Artillerie welche am Helm den Trauerflor trugen, auf den mit vier 


ſſizieren der Artillerie auf's Sinnigſte geſch 
den vier Eck⸗ und beiden Mittelpfeilern waren große Palmenzweige, 
welche aus prachtvollen Blumenbouquets hervorragten, angebracht. 
Die Palmenzweige ſtießen mit ihren Spitzen zuſammen, während von 
dem Oberbau herab Kränze und Guirlanden aus Epheu, Immergrün 
und Lorber fielen. Auf dem Sarge lagen die ſämmtlichen Gaben, 
welche die Liebe geſpendet hatte. Das Ganze machte einen außer⸗ 
ordentlich feierlichen Eindruck und legte Zeugniß von der großen 
Liebe ab, welche dem Heimgegangenen allgemein entgegengebracht wurde. 
Sobald alle Vorbereitungen beendet waren, ſetzte ſich die Trauerparade 
in Bewegung. Dumpf tönten die mit Flor behangenen Trommeln 
und unter den Klängen von Chorälen und Trauermärſchen zogen die 
Kavallerie, Infanterie und Artillerie mit ihren ſchwarz umflorten Fah⸗ 
nen und Standarten vorüber. Den Truppen folgte der Leichenwagen, 
welchem fünf Offiziere des Stabs und ein Major des Niederſchleſiſchen 
Artillerie⸗Regiments voranſchritten, die abwechſelnd die drei Ordens⸗ 
kiſſen trugen, 16 Unteroffiziere gingen zur Spitze, dem Wagen wurde 
das Leibpferd des Verſtorbenen nachgeführt. Dann folgten der Sohn 
und die nächſten Verwandten, denen ſich die geſammte Generalität, die 
zahlreichen Deputationen und die al der Garniſon zu vielen Hun⸗ 
derten anſchloſſen. Einige Kompagnien des Gardefüſilier⸗ u. Kaiſer Franz: 
Regiments bildeten eine chaine ambulante. An die Leidtragenden ſchloſ⸗ 
ſen ſich zunächſt die beiden Wagen der Familie, dann die beiden 
ſechsſpännigen Galawagen des Kaiſers und der Kaiſerin, ſowie die Ga⸗ 
lawagen der 0 07 arl und Georg. Zahlreiche Privatequipagen 
ſchloſſen den Zug, welcher durch die Bellevueſtraße und die Siegesallee 
entlang ſeinen Weg nach dem Hamburger Bahnhofe nahm. Hier 
ſchwenkten die einzelnen Truppentheile ein und unter dem Präſentiren 
der Gewehre wurde der Sarg von dem Wagen gehoben und in den 
Bahnhof getragen. — Die Beiſetzung der Leiche auf dem Gute Dalmin 
bei Perleberg erfolgt morgen Vormittag. Derſelben werden ebenfalls 
zahlreiche Generale und Deputationen der Artillerie beiwohnen. Ebenſo 
wird ein Muſikkorps der Garde-Artillerie dorthin geſandt werden. 

Die ganze Trauerfeier legte Zeugniß von dem Mitgefühl ab, wel⸗ 
ches das plötzliche Hinſcheiden des verdienſtvollen Generals in der ganz 
gen Armee hervorgerufen hat. Ganz beſonders lebhaft empfindet die 

rtillerie den ſchweren Verluſt, der ſie betroffen. Der Verſtorbene hat 
ganz außerordentlich viel für dieſe Waſſe gethan, und fie wird da 
ihrem beimge DC General⸗Inſpekteur v. Podbielski auch ſtets ein 
dankbares Andenken bewahren. 


DEER e ENEE EREECHEN 


Tocales und Hrontr ielles. 
Poſen, 5. November. 


[Die Gründung des polniſchen Wahlver⸗ 
eins] für die Stadt Poſen, welche am Sonnabend in aller 
Stille auf Anregung des Redakteurs des „Oredownik“ vor ſich 
gegangen iſt, hat die übrigen hieſigen polniſchen Blätter auf's 
Höchſte überraſcht. Die Einladung zu der betr. Verſammlung 
war insgeheim durch Zirkulare ausgegangen und die Liſte der 
gewählten Vorſtandsmitglieder zeigt, daß der Verein einen demo⸗ 
kratiſch⸗ultramontanen Charaker hat. Der dem „Oredownik“ am 
nächſten ſtehende „Kuryer Poznaüski“ (welcher indeß bekanntlich 
die konſervativ⸗ultramontane Richtung vertritt) äußert ſich über 
den neuen Wahlverein und ſeine Zwecke, die vornehmlich auch 
die Sammlung eines Wahlfonds im Auge haben, zwar ziemlich 


g \ eiden 
Mitte waren die Seſſel für Se. Mafeſtäk den 


Garde⸗ 


Der Wagen ſelbſt war von 
dt worden. An 


Pe 
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r [Der Vorſtand des Frauenvereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftungl veranftaltet am Donnerſtage 
im Saale der Valentin⸗Glaubitz'ſchen höheren Töchterſchule eine 
Verſammlung, in welcher der Schriftführer des Vereins, Paſtor 
Schlecht, einen Vortrag über die Arbeit der Frauen 
auf dem Gebiete des Guſtav-Adolf-Vereins 
halten wird. Zu dem Vortrage haben auch Nicht-Mitglieder 
Zutritt. e 
r. [Die Angelegenheit der Pferdebahn], 
welche bekanntlich in unſerer Stadt errichtet werden ſoll, ſteht 
nunmehr auf der Tagesordnung der Stadtverordneten Sitzung 
am 6. d. M. Die Polizeidirektion hat ſich im Prinzip mit dem 
Unternehmen einverſtanden erklärt, und den Magiſtrat erſucht, 
an einer gemeinſamen Konferenz Theil zu nehmen, zu welcher 
auch die übrigen in der Sache betheiligten Behörden eingeladen, 
und die Bedingungen feſtgeſtellt werden ſollen, unter denen die 
Konzeſſion zu ertheilen ſei. Bekanntlich ſoll nach dem Projekte 
zunächſt die Hauptlinie, welche von der Walliſcheibrücke ausgeht, 
durch die Gr. Gerber⸗, Waſſerſtraße, über den Alten Markt, 
durch die Neueſtraße, über den Wilhelmsplatz, durch die Große 
Ritter⸗, die St. Martinsſtraße, das Berliner Thor nach dem 
Zentralbahnhof, und ſpäter eine Abzweigungslinie von der Wal⸗ 
liſcheibrücke durch die Gr. — und Kl. Gerberſtraße, über den 
Wronker⸗, Sapieha⸗, Kanonenplatz, durch die Wilhelms⸗, 
See: Mühlen: nach der St. Martinsſtraße ausgeführt 
werden. 


— Regierungs Aſſeſſor Zwicker iſt mit der Vertretung des kgl. 
Landraths v. Dziembowski zu Meſeritz, welcher ſeinen Sitz im Abge⸗ 
ordnetenhauſe bereits eingenommen hat, Seitens der königl. Regierung 


uftragt. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Dresden, 4. November. Der König hat den bisherigen 


Präſidenten der erſten Kammer, Kammerherrn von Zehmen, 
wieder zum Präſidenten ernannt. — Die zweite Kammer kon⸗ 


ſtituirte ihre Abtheilungen und wählte auf Antrag der National- 


liberalen das bisherige Präſidium, beſtehend aus dem Präſidenten 
Haberkorn (konſ.) und den Vizepräſidenten Streit (Fortſchr.) und 
Pfeiffer (nat.⸗lib.) einſtimmig durch Akklamation wieder. — Die 
3 ſozialiſtiſchen Abgeordneten waren in der Sitzung anweſend. 

Paris, 4. November. Der Präfekturrath des Seine⸗De⸗ 
partements hat die Wahl des jüngſt! mit amneſtirten Humbert 
zum Munizipalrath von Paris für nichtig erklärt. 

Madrid, 3. Novbr. Die Kortes ſind heute eröffnet wor: 
den. Der Konſeilspräſident machte Mittheilung von der Vermäh⸗ 
lung des Königs, welche auf den 1. k. Mts. feſtgeſetzt iſt. Be⸗ 
cerra brachte bei der Deputirtenkammer einen Antrag ein, in 
welchem der hohen Befriedigung der Kammer über die Mildthä⸗ 
tigkeit anderer Nationen den durch die Ueberſchwemmung Beſchä⸗ 
digten gegenüber Ausdruck gegeben wird. 

Newyork, 4. Novbr. Der Dampfer „Spain“ von der 
National⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) ift hier 
eingetroffen. 

Berlin, 4. Novbr. S. M. Kanonenboot „Nautilus“, 4 Ge⸗ 
ſchütze, Kommandant Kapt.⸗Ltnt. Chüden, iſt am 4. November cr. 
in Sidney eingetroffen. Dortſelbſt lag zu gleicher Zeit S. M. 
Kanonenboot ui, 4 Geſchütze, Kommandant Korv. Kapt. 
Menſing J. 

Verautwortiicher edafteur: Y. Dauer m Zeien. 

Für den Inhalt — olgenden Miibelungen Ke Inſerate 


übernimmt die Redaktion feine Verantwortung. 
Sewinn⸗Lile der 2. Alafe 161. kpl. preuß. Klafen-Zotterie. 


(Nur die Gewinne über 90 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
arentheſe beigefügt.) 
8 Ohne Gewähr.) ; ; 

Berlin, 4. November. Bei der heute angefangenen Ziehung 
ſind folgende Nummern gesonen worden: 

22 61 107 41 7499 208 414 19 30 84 518 27 33 (120) 40 
81 679 723 50 93 823 932. 1077 114 19 (150) 44 332 418 
19 40 74 526 78 634 95 758 828 47 49 90 959 61 63. 2043 
120) 73 109 229 31 90 359 (120) 65 445 49 (150) 520 712 

830 59 915 22 40. 3000 25 46 104 (120) 47 72 275 77 
355 479 506 8 57 600 87 725 806 10 3.(120) 87 912 92. 
4070 170 84 338 45 47 472 75 87 98 564 823 63 79 81 976. 
5108 67 213 14 41 66 349 55 91 516 90 606 56 749 922. 
6265 66 76 335 427 52 97 521 56 665 739 (120) 864 72 80 
82 902 34 74. 7062 68 88 91 132 37 229 53 81 424 36 45 
6 80 509 30 64 72 91 667 775 869 84 95 938 57 66 73. 8058 
2 (6000) 197 205 310 414 45 570 606 (180) 36 (150) 45 53 
54 71 703 8 13 855 80 (120). 9022 84 110 61 201 47 301 6 10 
31 42 86 482 540 83 673 75 87 738 42 95 803 (120) 34 


916 74. 

10035 49 65 81 85 124 81 247 92 94 309 28 34 49 410 27 
32 61 75 523 91 609 17 21 49 707 (120) 819 38 74 87. 11039 
98 129 60 320 403 39 45 60 80 523 (120) 34 43 630 31 48 74 


0 77. 13054 223 46 336 62 432 
631 51 72 759 819 907 93. 14000 21 42 (120) 65 95 117 26 
51 72 466 81 515 27 60 617 2 26 67 73 706 18 25 93 800 71 
(1507 84 (150) 943 44 ba 15046 47 59 107 284 90 553 83 


457 85 
18036 45 64 141 49 60 76 252 
62 (150) 88 335 (120) 73 453 97 510 68 622 43 768 842 49 
87 900 3 23. 19118 51 252 329 533 80 702 73 94 (150) 829 
60 (120) 98 (300) 909 43. 

20032 (120) 80 82 128 35 77 94 206 60 306 38 44 52 413 
67 534 45 49 54 712 62 (5 846 65 70 94 923 49 93. 21046 
108 67 82 205 (240) 56 76 90 311 42 462 558 (120) 83 707 23 
25 38 76 (240) 802 915. 22066 79 126 (120) 42 46 202 5 308 
52 429 505 601 (150) 19 24 52 59 700 (120) 14 51 (120) 91 853 
74 87 97 943 85. 23006 18 30 41 44 49 53 94 111 32 55 64 90 
208 27 30 82 84 (150) 319 20 37 53 88 95 584 612 700 33 837 
99 929 43. 24006 (120) 53 139 214 (120) 343 79 93 492 522 
42 51 60 64 67 75 (120) 604 36 (240) 43 66 77 (120) 712 59 97 
819 921 27 93. 25081 110 285 337 400 23 33 41 44 675 709 
42 829 34 53 959 66. 26118 70 80 (120) 86 203 (180) 301 28 
31 37 94 503 77 606 48 (120) 57 74 (150) 707 12 78 832 918 
89. 27025 38 50 (120) 51 194 347 50 439 55 528 710 839 47 
911. 28025 98 144 275 415 55 571 631 43 729 45 (150) 
62 827 96 930 74 95. 29026 175 (120) 77 (150) 216 65 94 364 
95 (150) 444 (180) 56 60 75 593 (120) 610 26 49 753 76 81 965. 

30051 149 78 85 220 40 45 329 32 421 639 43 57 75 90 837 
52. 31086 120 (150) 23 36 228 (150) 35 38 99 339 418 33 (180 
87 631 47 65 95 749 66 93 829 32 54 77 86 88 947 62 73. 3201 
88 168 78 98 209 61 69 74 90 313 54 75 93 494 564 702 30 53 830 
904 54. 33055 88 106 71 237 (120) 53 (120) 440 705 15 80 85 
840 73 943 79. 34042 280 328 95 412 41 53 63 (120) 572 (120) 
668 725 86 803 21 959. 35342 60 403 605 47 59 60 (180) 709 40 
813 32 (120). 36031 135 63 67 230 90 340 431 65 66 95 549 62 
70 615 50 98 775 86 88 855 gm 57 69 920 23. 37023 134 44 
214 36 58 325 45 61 409 (150) 24 79 93 643 80 (180) 771 875 977. 
38057 103 45 (120) 88 (240) 232 37 522 38 650 78 99 714 64 65 
805.73 83 913 37 58 97. 39086 (240) 153 63 64 78 97 336 
179 7 78 79 415 27 96 635 69 78 717 73 (120) 846 48 945 (120) 


40018 114 (120) 36 68 99 232 57 67 306 9 37 407 88 
569 73 79 98 606 718 85 802 24 48 911 26 42. 41048 52 (150) 
185 310 412 16 85 519 624 74 85 732 (120). 42003 91 97 
136 229 52 (180) 54 É 676 722 38 43 46 (120) 
827 51 60 905 72. 113 66 233 48 59 60 75 
85 309 444 98 (120) 506 54 620 42 56 713 (120) 35 (120) 58 
82 93 (120) 807 (120) 917 73 93. 44023 79 111 24 33 212 39 
52 72 397 425 92 513.51 737 59 832 77 (120) 92 923. 45026 
43 (150) 117 58 246 (120) 55 64 91 365 457 547 727 32 97 816 
918 58 76. 46004 13 15 54 146 68 (240) 247 81 306 27 29 36 
404 38 545 57 62 609 42 89 707 39 816 974. 47039 102 44 
57 77 93 227 347 57 69 93 (120) 408 13 45 71 (180) 86 527 48 
600 17 52 728 36 852. 48048 131 (120) 245 (240) 47 52 67 82 
539 (120) 87 93 601 (150) 12 16 59 97 744 823. 49005 6 82 
104 22 (120) 50 52 (180) 92 300 43 82 92 412 37 98 519 36 
(120) 48 637 45 73 89 722 54 820 32 33 34 917 42. 

50029 50 68 71 117 (120) 56 368 409 37 63 83 518 624 
28 84 726 60 807 12 98 934. 51170 84 204 470 544 45 66 
73 625 71 747 (300) 49 72 (150) 873 (120) 93 965 68 80 94. 
52026 35 (120) 63 93 113 16 27 42 65 (120) 70 88 209 28 434 
(120) 44 75 84 501 (120) 14 26 37 608 37 713 59 843 48 935 
36 (600) 74. 53069 76 105 72 227 47 49 73 302 72 87 522 70 
625 50 90 (120) 706 73 84 97 807 35 45 (180) 70 73 83 932 81 
92. 54042 45 66 90 137 61 266 345 441 77 523 57 75 602 
42 52 91 701 910 18 30 (120) 65 72 75 79. 55046 52 (150) 74 
88 (480 89 149 (150) 52 207 78 86 339 42 59 440 60 519 79 
81 (180) 616 19 768 (120) 89 879 914 17. 56158 388 414 539 
71 617 36 48 820 26 91 956. 57013 84 103 33 36 60 u 
250 (120) 56 72 307 74 439 (120) 46 74 "EE 615 56 58 8 
708 11 14 66 70 (300) 886 965. 58084 1 3 314 23 83 
425 27 (120) 524 47 91 602 36 42 43 75 726 818 37 (120) 916 
(120) 20 22 49 67 93. 59027 28 66 98 227 47 427 52 80 84 527 
40 89 677 716 70 90 810 (120) 61 941. 


60079 96 117 39 63 202 51 94 302 (240) 82 93 486 526 
731 47 70 71 79 814 31 47 957 (150) 81 95. 61000 (120) 36 37 
60 212 36 80 93 421 66 535 54 75 640 722 71 850 916 23. 
62011 67 101 59 86 (120) 207 60 79 90 361 80 407 86 91 517 
20 95 640 45 53 86 755 60 61 (180) 809 932 44 59. 63004 38 
48 154 (120) 65 76 205 30 45 96 99 338 (120) 47 410 20 43 77 
546 (120) 59 707 61 813 30 59 70 98 (120) 906. 64035 85 (120 
25 95 223 (120) 52 361 580 642 712 39 56 59 72 816 95 
940. 65030 113 59 99 291 342 49 556 618 704 (180) 17 918 
92. 66077 (120) 355 57 442 77 (180) 667 (120) 818 32 85 86 
971 74. 67106 12 35 236 61 309 29 421 83 506 41 815 (120) 
71 86 914 39 73. 68211 349 82 (120) 95 506 15 61 (120) 78 
659 79 (150) 735 60 70 (120) 90. 69031 235 41 325 (150) 93 
460 595 627 67 723 90 821 32 52 55. 

70009 68 75 181 (120) 204 376 77 426 83 520 41 47 61 
74 87 624 25 26 35 721 (120) 800 (120) 13 32 48 933 69 70. 
71131 310 59 417 31 63 590 789 806 82 84 905. 72019 
170 (120) 257 71 90 305 10 (180) 60 70 86 401 50 64 97 537 
81 638 66 83 (150) 715 51 84 829 39 62 79 950 66 89. 73186 
) 400 52 55 76 99 518 64 64 
45 749 71 915 68. 74044 129 366 432 89 500 22 28 34 38 


49 609 956 77. 76046 253 317 34 419 23 35 37 
634 (120) 38 66 752 854 78 959 90. 77086 (120) 
322 88 93 457 68 79 608 87 (240) 706 18 (120 

956. 78032 10) 46 59 (120) 72 (150) 106 267 79 306 29 52 
54 89 94 (120) 479 608 18 76 88 728 890 934 70. 79021 84 
103 26 88 97 226 (120) 300 23 27 35 408 46 (120) 536 717 
(240) 58 85 808 41 940 48 (180). 

80008 25 31 (240) 37 82 106 69 (150) 231 47 308 11 69 
404 (120) 42 44 524 60 79 706 71 846 47 91 (120) 904 42. 
81109 32 38 (180) 50 216 21 34 323 425 38 (120) 59 61 71 73 
549 54 635 46 66 764 78 97 841 96 920 op 82051 74 118 
262 346 80 414 43 95 517 56 94 705 59 68 812 43 944. 
83055 84 139 65 75 250 350 58 413 (180) 24 65 72 80 531 42 
44 45 57 628 32 92 (120) 711 808 (150) 69 80 999. 84013 23 
111 44 231 70 72 308 82 522 49 643 84 87 737 47 883 915 
31 37 (120) 75. 85016 80 164 70 (120) 207 17 54 414 28 34 
(120) 579 (240) 84 652 62 (240) 735 39 81 804 70 965. 86068 
88 132 448 98 529 624 737 71 90 97 804 89 90 913 53. 
87143 45 56 265 94 314 41 81 82 495 852 88 91. 88019 57 
79 231 82 373 400 62 85 507 40 45 64 677 (120) 97 703 27 
34 59 (120) 66 893 974 93. 89088 109 18 75 207 327 (180) 
5 a 524 33 58 (150) 606 (150) 36 69 81 702 68 (120) 80 839 

90022 62 77 128 29 252 506 611 39 63 701 87 800 9 15 
17 95 99 (150) 900 6 29 (150) 32 49 56 63 80. 91000 (150) 56 
(120) 158 74 212 16 44 46 59 66 406 85 687 90 783 99 934 
52 (120) 69. 92072 127 264 97 314 98 (120) 432 36 40 507 
9,19 34 44 640 792 907 59. 93004 29 40 50 66 (120) 68 160 
76 79 88 89 200 409 15 59 509 14 22 82 609 48 77 90 767 99 
802 18 60 96 952 (150) 59 82. 94151 82 220 58 92 329 (120) 
66 417 42 98 577 90 99 916. 

— — ʒ—U 4 


Heute und jeden Mittwoch Eisbeine. 
F. W. Hewes. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


8 a. M., 4. November. « 


5 luß⸗Courſe). Schw 
St 2 1731 Weich de 0 . e Sub 5 80} A z A 
.A. A o. 1464. E 2 eh. At 

DS. Reihsanl. 963. Rei 53%. Zapp 1384. Be 


814 
Staatsl. 186,00. do. 
Co abethb. 1513. Nordweſtb. 120%. 
Galizier 2064. Franzoſen“) 2281. Lombarden*) 70%. Italiener 
—.—. 1877er Ruſſen 888. II. Orientanl. 594. Zentr.⸗ c 108. 


al per medio rein. per ultimo 25 
ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2311. Franzoſen 2281. 
II. Orientanleihe —. Galizier —. Ungar. Goldrente 81 A. 
Frankfurt a. M., 4. Nevember. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2334. Franzoſen 2293. Lombarden 705. 1860er Looſe 1244. Oeſterreich. 
Galtzier 208, Silberrente —.. Ee Papierrente Ungar. 
Goldrente 81}. II. Orientanleihe 59%. III. Orientanleihe —. Feſt. 


Wenig feſt, ſchließlich 


ungar. Ba „O0. Türk. Monte 19,00. Unionbank 93,10. Anglo⸗ 
Auſtr. 133,60. Wiener Bankverein 134.90. Ungar. Kredit ‚00 
1] läge 56,95. Londoner Wechſel 116,65. 


Amſterdamer do. 96,20. 
100,10. Marknoten 57,60. Ruſſiſche Banknoten 1.23. 
ien, 4. November. A örſe. Kreditaktien 269,25. Franzoſen 
265,25, Galizier 241,50, Anglo⸗ 
Ae 68,30, öfterreich. Goldrente 80,50, ungar. Goldrente 94,80, 
e "eege 57,60, Seh 
eit. 
„Paris, 3. November. Boulevard⸗Verkehr. Zero Rente —.—, An⸗ 
leihe von 1872 115,073, Italiener 78,50, Türken 11,35 Türkenlooſe 


piece GE 


—.— öſterreich. Goldrente 69,30, ungar. Goldrente 833, III. 
anleihe 613, Se 239,00. Matt. BE 
Paris, 4. November. (Schluß⸗Courſe.) Die Liquidation für 


Florenz, 4. Novbr. 5 pCt. Italieniſche Rente 89,85. Gold 22,86. 

London, 4. November. Conſols 9743, Italien. 5proz. Rente 783, 
Lombarden 7, Zproz. Lombarden alte 104, Zproz. do. neue 10. 
E de 1871 86, 5proz. Ruſſen de 1872 854, pro, Ruſſen 
de 1873 888, 1 75 Türken de 1865 114, 5proz.. fundirte Amerikaner 
1053, Oeſterr. Silberrente öl}, do. Papierrente 58 exkl., Ungar. Gold⸗ 
rente 824, Oeſterr. Goldrente 685, Spanier 15}, Egypter 453. 
Platzdiskont 2 pCt. 


25,45. SÉ: 
Petersburg, 4. November. Wechſel auf London 25. IL Orient⸗ 
Aue d if Se ee eee 


. K ws 3. Novbr. chlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 80 C We ſel auf Paris 5,231. pCt. fundirte Anleihe 1024. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 10138. Erie⸗Bahn 40}. Central⸗Pacific 
110}. Newyork Centralbahn 129. 
Produkten⸗Courſe. 

Köln, 4. November. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,00, 

remder loco 23,50, pr. November 22,85, pr. März 23,90, p. Mai 23.70. 
oggen loco 17,50, pr. November 16,15, pr. März 16,95, per Mai 

16,80. Hafer loco 14.00. Nüböl loco 29,80, pr. Mai 30,40. 

Bremen, 4. Novbr. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
März 8,15. 

Peſt, 4. November. n Weizen loko und Termine 
fe ; d. 15,40 Br. Hafer per blaß 7,85 
Gd., 7,70 Br. Mais per Mai⸗ Juni 8,80 Gd., 8,85 Br. — Wetter: 
Windig. 
nirtes, Type weiß, loco 197 bez., 20 Br., pr. Dezember 201 bez. 
Br., pr. Januar 204 bez. u. Br., per Januar⸗März 205 Br. Steigend. 


dard white loko 7,85, pr. Dezember 8,00, pr. Januar 8,15, per Febr.⸗ 
ſt, per Frühjahr 15,35 

Antwerpen, 4. Nopbr. Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffi 

— Marftpreiie m Vresiau am f. November 1979, 


Feſtſetzungen mittlere leichte Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Gr m. Ka zf Së dës 
H rigſt. T e er rigſt. 
Lemos e Dee DECH 


eizen, weißer 21 60 
Weizen, gelber 21 — 18 60 
Roggen, pro a“ 
Gerite, neue s 14 40 
Hafer, alter Kilog. EE 
Feber neuer 12 40 
bſen } 1 | 14.70 
Pro 100 Kilogramm fein mittel | ordinäre 
Map Sn nen, 
Rübſen, Winterfruct 22 — 20 50 18 | 50 
Rübſen, Sommerfrucht S 22 — 19 50 1650 
Deter [e ele E 
Schlagleinſaae `, 25 502350 20 — 
Hanfſaat 17 16 — 114 — 


Kleeſamen: ſchwach zugeführt rother gut behauptet per 50 Kilogramm 
37—42—46—50 M. weißer unverändert, 45—55—66—70 M. hochfeiner 
über Notiz bez. e ME gut behauptet, per 50 Kilogr. 6,40—6,60 M. 
fremde 6 — 6,20 M. — Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kg. 9,70 
bis 9,90 M., fremde — — Mark. Thymothee behauptet per 50 Kilogr. 
14—17—20 Mark. — Lupinen: hoch Lë ei per 100 Kilgr. gelbe 
7.60.—8,00.—8.75, blaue 7,50—8,00—8,60 Merk. — Bohnen: ſehr feſt, 
per 100 Kilogramm 19,20 —20,50—21.25 Mark. — Mais, unverän- 
dert per 100 Kilogr. 13,50. —13,80—14.60 Mit. — Widen: gut 
preishaltend = 100 Kilogr. 12,50—12,80— 13,50 Mark. — Heu, per 50 
Kilogr. 2,50 bis 3.— M. — Stroh, per Schock 600 Kilogr. 19,00—2%00 
M. Kuntoſſeln per Sack (2 Neuſcheſſel a 75 Klgr. Brutto — 150 Pfo.) 
beſte 3,00 bis 3,50—4,50 M. geringere 2,50—3,00 M., Neuſcheffel (75 
d. Brutto) beſte 1,50—1,15—2,25 M. geringere 1.51.50 M. per 2 
Ltr. 0,10—0,15 M. — Mehl ohne Aenderung 100 Klg. Weizen 
fein 32,50 —33,50 M. Roggen fein 28,00 — 29,00 d Hausbacken 27,00 
eh Gs Roggen Futtermehl 10.00. 11.09 M. Weizenkleie 8,40 


Oſtb.⸗Obl. II. | 


EE Deutſche Plätze 20,58. Wien 11,85. Paris en 


Trodukten - Zörfe, 
a Berlin, 4. November. Regulirungspreis für 
nach Dualität geford. n E Les 22 loke 203240 M. Lilo Winter = Raps — 0. 55 = eo Oelſaat per 1000 — Wiën, 133— 140 
5 KS Schlefiſcher — M. ab Bahn ab Bahn bezahlt. F. Novenber⸗ ee e September-Oftober —.— ` 000 Kilo N. 9 124132 M. — Erbſ 
E be wéint de ne Seeder AS 00 e Tre wd? EE E, Een E E ER ege en EE Ge 
R „ ver November Zonge 28 me o loko ne Faß 54,0 M., BORN böl 240 M. Br interr per 1000 Kilo lok. 
* November 54,254, flüſſig —.— M., mit Faß — K. 1 Nover 100 Kilo dots ohne 2 
. G Ge Apel Me Vd 1 2082 S ber⸗Jan Bi ‚ 0—54,2 bez., per November- 56,5 M. B Nude der ahne Faß bei Kleinigfeiten 
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